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DurlachrrTTageblatt
Durlacher Wochenblatt gegr. 182S / Heimatblatt für die Stadt und den früheren Amtsbezirk Durlach

Erscheint täglich nachmittags, Sonn » und Feier¬
tag ausgenommen. Bezugspreis : Durch unsere
Boten frei ins Haus im Stadtbereich monatlich
1,50 Mark, durch die Post bezogen 1,86 Mark.

Einzelnummer 16 Pfennig .
Im Falle höherer Gewalt hat der Bezieher keine
Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen

der Zeitung.

Pfmrtälrr Bott
für Brötzingen , Berghausen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Anzeigenberechnung : Die 6 gespaltene
Millimeterzeile (46 Millimeter breit) 6 Pfennig,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt. ist
Preisliste Nr . 4 gültig . Schlug der Anzeigen¬
annahme tags zuvor, nachmittags 17 Uhr , für
kleine Anzeigen am Erschelnungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werden .

Nr. lS Samstag , 22. Januar ISIS tSS. Jahrgang

ÄMlmIch me Wemß - M Ilte » Km
flus der Vormundschaft Moskaus ln dle Vormundschaft der Sanken — klne gute ftnlmort an dle Komiminifttn

Vle polltlk der Möllerung weiter gefördert
Nur eine Stimme gegen Chautemps.

Paris , 21 . Jan . Die Abstimmung in der Kammer für die
vom Ministerpräsidenten Chautemps gestellte Bertrauensfrage
über die von den Bolksfrontfraktionen cingcbrachte Entschul¬
dung ergab eine Mehrheit von 501 zu einer Stimme.

Die angenommene Vertrauensentschließung.
Paris , 21 . Jan . Die von der Kammer angenommene Ver¬

trauensentschließung für die Regierung Chautemps hat folgen¬
den Wortlaut : „ Die Kammer billigt die Erklärungen der Re¬
gierung, deren Programm des sozialen Fortschrittes, der wirt¬
schaftlichen und finanziellen Wiederaufrichtung, des Friedens
und der Verteidigung des Regimes sowie der republikanischen
Freiheiten dem durch die allgemeinen Wahlen ausgedrückten
Bolkswillen entspricht . Die Kammer vertraut der Regierung»
daß sie die Durchführung dieses Programms sichert und geht
zur Tagesordnung über" .

Die Entschließung war von der radikalsozialen Kammer¬
gruppe ausgearbeitet worden .

Die Aussprache in der Kammer.
Paris , 21 . Jan . In der allgemeinen Kammeraussprache , die

sich an die Regierungserklärung Chautemps anschloß , sprach zu¬
erst der Abgeordnete Vergery . Er ist im Departement Seine
et Oise gewählt worden und gehört der Frontistenpartei an ,
die eine kleine Splitterpartei innerhalb der Volksfront dar¬
stellt . Bergery betonte gleich zu Beginn seiner Ausführungen ,
daß er zum ersten Mal gegen ein « Regierung der Volksfront
stimmen werde . Uebrigens könne niemand behaupten , dah die
jetzige Regierung ein Abbild der Volksfront sei. Chautemps,
von dem er nicht glaube, dah er seine Ziele verwirklichen könne,
habe versucht, sich aus der Vormundschaft Moskaus zu befreien,
was er ihm nicht vorwerfen werde . Run würde er aber umso
mehr unter die Vormundschaft der Banken geraten. Auf dem
Schicksalswege Frankreichs gebe es nur zwei Möglichkeiten , die
einer Parteipolitik und die einer wirklichen nationalen Eini¬
gung . In der Kammer aber betreibe man eine Politik , die
außerhalb dieser Möglichkeiten liege . Die große Sammelbewe¬
gung , die er im Auge habe , müsse sich um alle die Männer bil¬
den , die entschlossen seien , ein Frankreich zu schaffen, das , wenn
man rufe , „Es lebe Frankreich " , nicht meinen „Hoch die Ban¬
ken " oder „Hoch Moskau", sondern ein Frankreich , das befreit
sei von allen inneren Tyranneien und allen ausländischen Ein¬
flüssen .

Die Ausführungen Vergerys fanden lebhaften Beifall auf
der Rechten und in der Mitte , dagegen Protestrufe bei den
Kommunisten .

Der Kommunist Rcnaud Jean warf dem Senat vor , eine
Reihe von Reformen für die französische Bauernschaft zu ver¬
zögern . Ein Abgeordneter der Rechten rief dazwischen , er
möge doch von Sowjetruhland verlangen, dah es seine Schul¬
de » bezahle , dann würden auch die Reformen alle bestritten
werden können . Anschließend verlas Kammerpräsident Herriot
die Vertrauensentschließung , worauf die Sitzung für eine
Stunde zur Beschlußfassung der Parteien unterbrochen wurde .

Nach der Pause sprach der Abgeordnete Creyßel (Französische
Sozialpartei ) . Es sei nicht die Stunde , zu reden , sondern zu
handeln . Die einzige Lösung zur Verwirklichung einer natio¬
nalen Sammlung sei die Ausschreibung von Neuwahlen , und

zwar nach dem Verhältniswahlsystem, da so der wirkliche Wille
des Volkes klar zum Ausdruck komme.

Der Vorsitzende der sozialdemokratischen Kammergruppe , Se -
rol , behauptete , daß die Volksfront - Bewegung in Frankreich
noch im alten Glanz vorhanden sei . Man werde sie zu sichern
wissen , auch gegen Bergery .

Anschließend nahm nochmals Ministerpräsident Chautemps
das Wort . Er unterstrich die Uebereinftimmung des Regie¬
rungsprogramms mit denjenigen der vorhergehendenRegierun¬
gen . Daher erkläre sich auch die günstige Aufnahme, die es ge¬
funden habe . Er wolle alle Zweideutigkeiten in der Politik
vermeiden . Die politische Formation der Volksfront habe in
der Geschichte der Französischen Republik einen großen Platz .
Die Volksfront sei aus blutigen Straßenunruhen entstanden .
Die damals in Frankreich entdeckten terroristischen Anschläge
gegen ausländische Persönlichkeiten müsse man einmütig ver¬
urteilen . Das Volksfrontprogramm stimme mit den Interessen
der Nation überein . Der von ihm geplante „Lode der Arbeit "

müsse als soziales Werk unter friedlichen Bedingungen durch -
gesührt werden . Die auswärtige Politik Frankreichs Hab« die
hartnäckige Verteidigung des Friedens zum Ziele . Sie stütze
sich auf die kollektive Sicherheit aller Völker , die den Frieden

wünschen , auf die überlieferten Bündnisse Frankreichs und auf
alle Verträge , die Frankreich unterzeichnet habe .

„Es ist uns aber nicht verboten" , so rief er aus , „über die
Schwierigkeiten und Mißverständnisse hinweg, die oftmals große
Nationen mit verschiedenen Regimen trennen, Annäherungen zu
suchen. Diese Politik wird in der völligen Unabhängigkeit
Frankreichs fortgesetzt (Beifall ) . In der Erwartung , daß unser
Ideal siegt , ist die erste Bedingung des Friedens die Stärke
Frankreichs!" (Erneut starker Beifall .)

Sodann erinnerte er an die vor einigen Tagen , wie er sagte ,
von seinem Freund Leon Blum vertretene große Idee einer
nationalen Sammelbewegung . Vielleicht mache man Vorbe¬
halte , aber diese Sammelbewegung würde ein großer Schritt
zur nationalen Versöhnung bedeuten . Eines Tages werde sich
diese Idee verwirklichen lassen .

Chautemps verlas dann die Vertrauensentschließungen , die
von den Vertretern der Volksfrontgruppen , auch von den Kom¬
munisten . unterzeichnet war , und stellte die Vchtrauensfrage .

Die Kqmmer hat sich auf nächsten Dienstag vertagt .

Tokio , 22 . Jan . ( Ostasiendienst des DNV .) Heute Samstag
vormittag wurde die Sitzung des japanischen Reichstages durch
eine große Rede des Ministerpräsidenten Konoe eröffnet, dir
in ganz Japan mit großer Spannung erwartet worden war.
Im Reichstag waren neben dem gesamten Kabinett zahlreiche
Mitglieder des Kaiserlichen Hauptquartiers und der Heeres¬
und Marineleitung vertreten. Die Tribünen waren überfüllt.

Fürst Konoe leitete seine Rede mit einem Dank für die Bot¬
schaft des Kaisers an den Reichstag ein . . .Japans Politik "

, so
erklärte er dann , „ist auf den Frieden im Fernen Osten gerich¬
tet , der die untrennbare Zusammenarbeit zwischen Japan ,
Mandschukuo und China zur Grundlage hat . Er forderte

1 . Zusammenarbeit Chinas mit Japan und Mandschukuo aus
dem Boden der Antikominternpolitik;

2. Einrichtung demilitarisierter Zonen in bestimmten Gegen¬
den und gleichzeitig ein Sonderregime für diese Gegenden ;

3. Abschluß eines Wirtschaftsabkommens zwischen Japan,
China und Mandschukuo ;

4. Kriegsentschädigungen für Japan .
Die chinesisch « Nationalregierung , so fuhr Hirota fort, habe

jedoch die Antwort hinausgezögert und schließlich gezeigt , daß
sie nicht beabsichtige , mit Japan aufrichtig zu verhandeln. Ja¬
pan habe deshalb nicht warten können , bis sich die National -
regierung zu einer aufrichtigen Haltung entschließt . Der ein¬
zige Weg sei deshalb gewesen , sich auf das neue Regime zu
stützen , um überhaupt eine Befriedung Ostasiens durch eine chi¬
nesisch -japanische Zusammenarbeit zu ermöglichen .

Starke Beachtung fand dann in politische » und ausländischen
Kreisen die Erklärung Hirotas , daß Japan nicht nur die Rechte
und Interessen dritter Mächte in den besetzten Zonen voll an¬
erkennt sondern auch bereit ist, im Interesse des chinesischen Vol¬
kes für alle Mächte die Türen weit offen zu lassen und deren
kulturelle und wirtschaftliche Zusammenarbeit willkommen zu
heißen .

„Japan hofft ernstlich , daß die anderen Mächte die gegenwär¬
tige Lage in China voll verstehen und die gerechten Forderun¬
gen Japans anerkennen sowie an der Einrichtung einer neuen
Ordnung im Fernen Osten tätig Mitarbeiten ."

Nachdem Hirota auf die fortschreitende Stabilisierung Mand -
schukuos und die Erweiterung seiner internationalen Bezie¬
hungen hinaewiesen hatte , erklärte er , daß die Politik Japans
gegenüber Moskau von der Ueberzeugung geleitet sei, daß die
Beziehungen beider Länder im Interesse des Friedens Ostasiens
normal gestaltet werden müßten .

Japan , so fuhr er fort, werde aber nicht dulden , daß Moskau
die vertraglichen Rechte Japans in der Fischerei -Frage und im
Nordsachalin mißachte . Besondere Aufmerksamkeit verdiene
der Abschluß des Nichtangriffspaktes zwischen Sowjetrußlaus
uub China und die Unterhöhlung des chinesischen Volkes durch
die Kommunistisch « Internationale . Japan betrachte diese Lage
mit äußerstem Ernst.

Einzelheiten zur Kammerabftimmung. — Die Stimmen¬
enthaltungen.

Paris , 21 . Jan . Wie man in den Wandelgängen zu dem
Abstimmungsergebnis erfährt , das eine Mehrheit von 501
Stimmen gegen eine Stimme für die Regierung brachte , haben
nicht nur die fünf Parteigruppen der üblichen Volksfrontmehr¬
heit für die Regierung gestimmt, also die Kommunisten , Sozial¬
demokraten , Radikalsozialen , Unabhängige Linke und die Repu -
blikan .-Sozialistische Bereinigung , sondern auch die Gruppen
der Mitte , und zwar die Demokratische Linke , die Linksrepubl .
Allianz und Unabhängigen Radikalen , ferner die Kath . Bolks -
demokraten und eine Gruppe, die sich Unabhängige der Volks¬
aktion nennt.

Außerdem hat noch ein Teil der „Unabhängigen Republika¬
ner der sozialen Aktion " ebenfalls für die Regierung gestimmt ,
während sich ein Teil dieser Gruppe der Stimme enthielt .
Gleichfalls enthielten sich der Stimme die Unabhängige Agrar¬
gruppe , die Republ . Vereinigung (Marin ) und einige Unab¬
hängige Republikaner und Fraktionslose . Die einzige Gegen¬
stimme dürfte wohl vom Abg . Bergery abgegeben worden sein .

Hinsichtlich Amerikas betonte Hirota, daß die freundschaftli¬
chen Beziehungen zu diesem Lande auch durch den „Panay "-
Zwischenfall nicht gestört worden seien . Gegenüber England
sei die Politik Japans unverändert auf die Aufrechterhaltung
der traditionellen Freundschaft gerichtet . Japan hoffe, daß Eng¬
land die Stellung Japans im Fernen Osten versteht und mlk
Japan für den Frieden und das gute Einvernehmen beider Na¬
tionen zusammenarbeite.

Hirota widmete dann Deutschland herzliche Worte. Er erin¬
nerte an die Bedeutung des Antikominternabkommens»ad gav
die Versicherung ab» daß Japan die Zusammenarbeit Leider
Länder vertiefen wolle. Diese Erklärungen Hirotas sowie sein
Ausdruck des Dankes für die deutschen Bermittlungsdienste fan¬
den im Reichstag stärksten Beifall .

Hirota erörterte schließlich dir Lage der Weltwirtschaft und
trat für eine enge kulturelle Zusammenarbeit aller Nationen
zur Förderung der internationalen Freundschaft und Wahrung
des Friedens ein .

Verschwörung gegen japanische
Schisse

In UM - Suche der Mini
Seattle , 22 . Jan . Ein mehrfach geäußerter Verdacht , daß auf

den hier liegenden japanischen Dampfer „Hiyemaru " ein Bom¬

benanschlag geplant gewesen sei, scheint sich durch die Auffin¬

dung eines in der Nähe der „Hiyemaru" treibenden, mit Dyna¬
mit gefüllten und einem Uhrwerk versehenen Handkoffer zu be¬
stätigen. Die Sicherstellung des Koffers erfolgte im Verlaufe
einer Untersuchung , die die Polizei zur Aufdeckung einer an¬

geblichen Verschwörung gegen japanische Schiffe begann , die

Eisenschrott und anderes Kriegsmaterial in amerikanischen
Häsen einladen , und die in die Luft gesprengt werden sollten .

Die Polizei erklärte , daß ein Kanadier namens Partridge ,
der am Donnerstag wegen Verdachts eines Eisenbahndiebstahls
verhaftet wurde , ausgesagt habe , „ einige Orientalen , hätten
ihn und einen Mann aus Vancouver namens Forsoyth beauf¬
tragt , japanische Schiffe durch Dynamit zu zerstören . Als erstes
sollte die „Hiyemaru" in die Luft gesprengt werden . Forsoyth ,
der ihm tausend Dollar für die Mithilfe angeboten hätte , sei
gestern mit einem eine Bombe enthaltenden Handkoffer auf die
„Hiyemaru" zugeschwsmmen.

Partridge soll der Polizei von den geplanten Bombenan¬
schlägen nach der Auffindung der Leiche Forsoyth in der Nähe
der „Hiyemaru " Mitteilung gemacht haben . Der Leichenfund
wurde sechs Stunden nach dem Abschwimmen Forsoyths zur
„Hiyemaru "

gemacht .

Japans eindringlicher ftppeli an tkina
Ministerpräsident Konoe und Außenminister Hirota sprechen vor dem japanischen Reichstag. — Erweitertes Antikominternab¬
komme» dient dem Weltfrieden . — Achtung der Integrität Chinas und der Rechte dritter Mächte . — Japan unterstützt nach

Ablehnung seiner Friedensbedingungen das neue Regime in China. - Herzliche Worte über Deutschland .
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Neues Seid in NetWpien
Der Maria -Theresia -Taler wird nicht mehr notiert .

Rom , 21 . Jan . Die Kursnotierungen des in Aethiopien in
Umlauf befindlichen Maria -Theresia - Taler sollen einer in der
führenden italienischen Kolonialzeitschrift „Azione Coloniale "
veröffentlichten Nachricht zufolge demnächst eingestellt «»erden .Ein Gesetzentwurf über die Neuordnung des Geldwesens im
Imperium — dessen Veröffentlichung das Blatt als nahe be¬
vorstehend ankündigt — bestimmt , daß mit der Umstellung der
Kursnotierung in Lire der Taler im ganzen Gebiet von 2ta -
lienifch -Ostafrika seine Eigenschaft als Zahlungsmittel verlie¬ren werde . Diese Maßnahme sei auf Mißstände zurückzuführen ,die durch das Vorhandensein zweier Münzeinheiten in Erschei¬nung getreten seien .

Insbesondere habe sich der Umlauf der Taler neben italie¬
nischen Silbermünzen ungünstig ausgewirkt . Der Taler wurde
entsprechend seinem Silbergehalt bisher mit etwa 10,5b Lirenotiert . Das italienische 10- Lire -Stück , dessen Wert natürlichnichts mit seinem Silbergehalt zu tun hat , ist bekanntlich be¬deutend leichter als ein Taler , was bei der Eingeborenenbevül --
kerung zu irrigen Schlußfolgerungen führte .

Eencralfcldmarschall von Blomberg dankt für die Beweise der
Teilnahme .

Berlin , 21 . Jan . Eeneralfeldmarschall von Blomberg sagtfür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem Heim¬gange seiner Mutter im Namen der Familie auf diesem Wege
aufrichtigen Dank .

Englisch« Auszeichnung für deutschen Flugzeugkonstrukteur .
London , 21 . Jan . Die Royal Aeronautic Society in London

hat dem deutschen Flugzeugkonstrukteur Dr .Lachmann die Wake -
sield -Goldmedaille für seine Forschungen auf dem Gebiete bau¬
licher Eigenschaften verjüngter Flugzeugslügel verliehen . Die
Wakesield - Eoldmedaille wird solchen Erfindern im Flugzeug -
wesen verliehen , deren Erfindung zur Erhöhung der Sicherheitim Fliegen beitragen .

Dr . Lachmann hielt vor der Gesellschaft einen Vortrag über
sein Arbeitsgebiet .

Prag , 21 . Jan . Das Blatt der Slowakischen Volkspartei ,„ Der Slowak "
, und die „ Slawenska Prawda " sind in der letz¬ten Zeit nicht nur außerordentlich häufig beschlagnahmt wor¬den , sondern wiesen auch regelmäßig an den Tagen , an denen

sie erscheinen konnten , große weiße Zensurliicken auf , die für den
Kamps dieser Blätter gegen den Prager Zentralismus bezeich¬
nend waren .

Die „ Slawenska Prawda " vom 21 . Januar kündigt nunmehran , daß sich die Presse der Slowakischen Volkspartei nicht mehr
gegen den Zensor wehren , sondern gegen Prag zum Angriff
übergehen werde . „Von manchen Dingen "

, so heißt es in dem
Blatt , „ können wir nicht ein Wörtchen schreiben , während sichdie tschechischen und „tschechoslowakischen " Zeitungen , nament¬
lich die marxistischen Blätter , dis größten Unwahrheiten über
unsere Leute erlauben dürfen . Uns streicht der Zensor jede
Zeile , in der wir die Wahrheit beweisen . Wir werden uns da¬
gegen nicht mehr wehren ! Andererseits weiß unser Volk auch
so, welchen Wert die gegen uns gerichteten Angriffe a la „Rotz-und Lausbuben " haben .

Anstelle einer Verteidigung — wir wiederholen es — schrei¬ten wir jetzt zum Angriff . Wir gehen in die Dörfer und indie Städte , nach Sillein und Trentschin , nach Preßburg rndüberall hin in den Kamps . Kommt zuerst nach Sillein zumAngriff ! Wir müssen sagen , was wir wollen . In der Slowa -

Koblenz , 21 . Jan . Während des ersten Monats des Be¬
satzungsschäden - und Korruptionsprozesses gegen John und seineMittäter , der vor der Großen Strafkammer Koblenz Mitte De¬
zember begonnen hat , wurde Mnächst der Besqtzungsschaden ,den der jüdische Hotelier Meyer angemeldet hatte , behandeltIn diesem Prozeß handelt es sich neben dem ehemaligen Beam¬
ten John um Vehördenangsstellte , Hoteliers , Fabrikanten ,Rechtsanwälte usw . aus Koblenz , Köln und Wiesbaden , diedie Besatzungszeit zum Anlaß genommen haben , um den Staat
zu schädigen und sich auf eine leichte Art zu bereichern . Da die
Beteiligten sehr geschickt gearbeitet haben und die Fälle weit
zurückliegen , ist eine genaue Klärung nur in einer langwieri¬
gen Beweisaufnahme möglich . Gegenwärtig haben sich folgende
Angeklagte zu verantworten : Der frühere StadtoberinspektorJohn , der frühere Syndikus des Rheinischen HotelierverbandesDr . Müller , der Steuerberater Schmidt und der jüdische Hote¬lier Meyer . Letzterer war seit 1924 Besitzer des Lontinental -
Hotels in Koblenz . Dieses Hotel ist bis 1924 nahezu voll vonder Besatzung in Anspruch genommen gewesen , darnach , bis
zum Ende der Besatzungszeit , war jedoch nach einer durchschnitt¬
lichen Berechnung je Nacht nur ein Zimmer belegt . Nachdem
Meyer im Jahre 1824 bereits einmal mit rund 3888 Mark ent¬
schädigt worden war , stellte er in Zusammenarbeit mit den üb¬
rigen Angeklagten fünf Jahre später einen neuen Entschädi -
gungsantrag in einer völlig ungerechtfertigten Höhe. John und
Dr . Müller wurden an den erreichten Entschädigungssummen
für ihre „aufopfernde Mitarbeit " prozentual beteiligt . Da der
amtliche Sachverständige bei diesen Betrugsmanövern mit im
Bunde war , fiel es nicht schwer , die entscheidenden Instanzen
zu täuschen . So erhielt Meyer für seinen angeblichen Sach¬
schaden 40 000 Mark zugebilligt .

Mit einem neuen Plan traten die Betrüger im Jahre 1931
hervor , als die Besatzung schon längst aus dem Rheinland abge¬
zogen war . Meyer stellte Schadenanspriiche in Höhe von 130 000
Mark für „indirekte Besatzungsschäden ", die dem Continental -
Hotel durch Eeschästsausfall , erhöhte Reklamekosten usw . ent -

kei sind wir die Herren ! Die Slowakei gehört uns ! Deshalb
werden wir in Sillein für die Autonomie der Slowakei Kund¬
gebungen veranstalten . Brüder und Schwestern kommt im Zei¬chen der Losung „In der Slowakei slowakisch ! Die Slowakei
den Slowaken !"

Aufsehenerregender Selbstmordversuch in Prag . — Fehlspekula¬
tion beim Briefmarkenhandel ,

Prag , 21 . Jan . 2n Prag hat der Selbstmordversuch eines
hohen Staatsbeamten erhebliches Aufsehen erregt . Am Freitag
mittag schoß sich Dr . Holovka , ein Beamter des Prager Parla¬ments , in seinem Bür » eine Kugel i« de« Schädel . Schwer ver¬
letzt wurde er ins Krankenhaus gebracht , wo er noch ohne Be¬
sinnung liegt .

Der Selbstmordversuch soll .'mit der Entwertung eines Brief¬markenblocks , der anläßlich der Preßburger Vriefmarkenaus -
stellung ausgegeben wurde und im internationalen Handel be¬
reits einen Preis von 15 Kronen erreicht hatte , aber nun auf
2,50 Kronen gesunken ist, in Zusammenhang stehen . Holovkaund ein zweiter Beamter des Prager Parlaments betriebeneinen lebhaften Handel mit Briefmarken und erreichten Um¬
sätze, die in die Hunderttausende gingen , obwohl sie als hoheStaatsbeamte gute Einkommen hatten . Die beiden waren in
letzter Zeit aber in Zahlungsschwierigkeiten geraten . Die For¬derungen der Markenlieferanten an sie dürften ungefähr eine
halbe Million Tschechenkronen betragen .

standen seien . Hierbei spielte die angebliche Berwanzung des
Hotels Continental durch die Besatzung eine große Rolle . Aus
zahlreichen Zeugenaussagen geht aber hervor . Laß das Hotel
bereits vor de« Kriege verwanzt gewesen ist, so daß für die un¬
verschämte Forderung von 130 000 RM . jede Berechtigung fehleSo schwanken denn auch die Aussagen des Juden Meyer , und
je nach dem , wie es ihm in den Kram paßt , war das Hotel frü¬
her gut oder schlecht, waren es einmal ne«« und einmal alte
Wanzen .

Es ergibt sich aus den Verhandlungen , daß man die Entschä -
digungsforderungen mit jüdischer Rabulistik stets so stellte , daßdie angeführten Beweise mit den bestehenden Richtlinien übcr -
einstimmten .

Was die grundsätzlichen Fragen der Prozeßmaterie betrifft ,so ist dazu kurz zu sagen , daß die damaligen Koblenzer Stel¬len auf dem Standpunkt standen , die Entschädigung müsse fürdie Bürgerschaft möglichst großzügig durchgeführt werden ,während die Feftstellungsbehürde der Regierung und die Ver¬treter des Reichsinteresses ganz sachlich und objektiv an die Er¬
ledigung der Schadenersatzansprüche herangingen . Zwischen Re¬
gierungs - und Reichsvertretern einerseits und kommunalenStellen andererseits bestand bezeichnenderweise ein sehr kühlesund keineswegs vertrauensvolles Verhältnis .'

Die Echadenersatzforderungen des Juden Meyer werden inder kommenden Woche noch eingehender behandelt werden .

Werkspionage und Hochverrat erwiesen . — Die Moskauagenten
von Fagersta in das Gefängnis iibergeführk .

Stockholm , 21. Jan . Die beiden vor einigen Tagen wegenWerkspionage in dem mittelschwedischen Jndustriestädtchen Fa¬gersta sestgenommenen Moskauagenten Björkin und Holmbaeck
wurden nach abgeschlossener polizeilicher Untersuchung am Frei¬
tag «»egen hochverräterischer Tätigkeit verhaftet und ins Stras -
gefänguis übergesührt . Björkin soll, wie heute noch ergänzend
bekannt wird , während seiner Besuche in Stockholm stets in den
teuersten Hotels gewohnt und ein sehr kostspieliges Leben ge¬führt haben .

Der Zwischenfall aus dem Peipus - See . — Die Sowfetrussen
waren 325 Meter über die Grenze gekommen .

Reval , 31 . Jan . Die Untersuchung des Grenzzwischenfalls aufdem Eis des Peipus -Sees hat ergeben , daß die Leichen der bei¬den sowjetrussischen Grenzwächter , die man nach dem Zwischen¬
fall an Ort und Stelle liegen ließ , 32S Meter von der Grenze
entfernt auf estnischem Hoheitsgebiet lagen . Der Zwischenfall
hat sich einwandfrei auf estnischem Gebiet abgespielt . An der
Untersuchung nahm auch der Leiter der sowjetrussischen Grenz¬wache teil .

*

Zigennerwagen aus der Weichsel eingebrochen . — 28 Zigenner
ertrunken .

Warschau , 22 . Jan . Aus dem Wege nach Radom fuhr ein
Zigeunertrupp mit seinen Fuhrwerken über die zugesroreneWeichsel . Hierbei brach das Eis ein und die Wagen versankenmit 20° Zigeunern in den Fluten . Bei den Ertrunkenen han¬delt es sich um Angehörige eines Stammes in Ostgalizien , vondem sie als Abordnung zum „ Zigeuner - König Kwiek " nachWarschau geschickt worden waren .

Zuchthausstrafe für einen jüdischen Wüstling . Das Land¬gericht Traunstein , verurteilte den 28jährigen Juden Maxi¬milian Holzer wegen schwerer Sittlichkeilsverbrechen insechs Fällen zu fünf Jahren Zuchthaus und fünf JahrenEhrverlust . Holzer hatte in den Jahren 1939 bis 193,ä diein dem jüdischen Haushalt seines Vaters beschäftigten Haus¬gehilfinnen überfallen und mißbraucht .

Deutliche Stlmmen aus der Ischechoslowakel
ln der Slowakei slowakisch ! — Me Slowakei den Slowaken !

" — Segenoklion der Slowaken
gegen die .demokratischen " Zensurnieilioden

<3. Fortsetzung . )
Die Frau nickt ernst und schwer .
„Wo ist Bernd ?" fragt Helbing in jäh ausbrechenderAngst.
Oben . . . in der Wohnung . . ."

„ Warum sitzen Sie hier an seinem Platz . . . ? Wasist geschehen . . . ? Um Himmels willen , was ist ge¬schehen ?"
„Er ist blind . . . feit zwei Jahren schon . . . unheil¬bar . . .

"
„O Gott, " stöhnt Hclbing , und sein Auge fleht dieFra » an . weiterziisprechen . zu erklären .Und sie tut es . Leise, mit Pansen zwischen den Sätzen :
„Ebenso lange beinahe bin ich seine Frau . . . Rechts¬anwältin Ehes der Raiiierkaiizlei , in der ich vordemals junge Referendarin angestellt war . . . Oft sprachmein Mann von Ihnen , seinem besten Freund . Nie¬mals aber brachte er es über sich. Ihnen Nachricht gebenzu lassen von seinem Unglück . . ."
In schwerer Erschütterung vernimmt Helbing die tief -traurige Geschichte . Bei einem Autonnfall war BerndRainer w furchtbar zu Schaden gekommen , daß er dasAugenlicht verlor . Nach langem , schwerem Krankenlagerwar er — als Blinder genesen .
„ . . . all das namenlose , seelische Leid, das den Men¬schen nach dieser niederschmetternden Erkenntnis über¬fällt und das wir in seiner ganzen , bitteren Trostlosig¬keit niemats nachfühlen können , Hai Ihr Freund er¬lebe» müssen . Schließlich hat er sich so weit dnrch-gernngen . um sein Kreuz , das Sern in ewiger Nacht,ans sich zu nehmen und über einen Weg nachzudenken ,der es ihm ermöglicht , die Kanzlei , das Erbgut derFamilie , dem er sich vcrantwotrlich fühlt , weiterzusüh -reic. Ich . die als Neserendarin eingetreten war , hattemittlerweile mciiien Doktor gebaut , war Rechtsanwäl¬tin geworden und bemüht gewesen , den kranken Chef sogut als möglich zu vertreten . Es war mir geglückt. Sv

sehr geglückt, daß Doktor Bernd Rainer mir den Vor¬schlag offizieller Uebernahme und Leitung der Kanzleimachte. Uebcr den Weg einer Heirat , als Formalitätgedacht. Ich bin gern darauf eingegangen . . . habe da¬mit meine Existenz in dieser wirtschaftlich schweren Zeitbegründet und meinem Leben Inhalt gegeben . . . Durchseine hochqualifizierte interne Mitarbeit unterstütztmein Mann meine Tätigkeit als Chef dieser großenKanzlei , deren alter , guter Ruf sich in diesen zweiJahren durch neue , nicht unbedeutende Erfolge erwei¬tern und erhärten ließ . . ."
Ruhig und sachlich hat die mädchenhafte Frau zumSchluß gesprochen. So , als berichte sie das SchicksalDritter .
Aber Helbing kann da nicht so einfach mit . Seine ver¬störte Miene verrät es .
„Ich bringe Sie nicht früher zu Bernd , Herr Helbing ,ehe Sie nicht völlig gefaßt sind und all das in sich ver¬arbeitet haben , was jetzt mit so grausamer Plötzlichkeitauf Sie eingestttrmt ist . . . Ebenso mutz ich auch meinenMann entsprechend ans die Begegnung mit Ihnen vor¬bereiten . Nichts darf ihn mehr unerwartet treffen . .Das Läuten des Telephons auf ihrem Schreibtischunterbricht Blandine . Sie spricht in die Muschel , gibtihre Anweisungen , trifft Verfügungen , macht dabeiSlotizen auf einem Schreibblock, ist ungeachtet des ebengeführten , aufwühlenden Gesprächs vollkommen bei derSache, ruhig und bestimmt .

„Entschuldigen Sie, " wendet sie sich nach beendetemTelephonat an Helbing .
„Ich möchte Sie jetzt auch nicht mehr länger auf -halten , gnädige Frau . . ."
„Bitte , nicht diese Anrede, " fällt sie ihm ins Wort ,„ ich höre sie nicht gerne und darf dies Ihnen gegenüberwohl auch gleich offen sagen ."
„Gewiß . . . Fron Doktor ."
„Schön , Herr Helbing . . . und kommen Sie - och bitteabends . . . zu Tisch . . . gleich in die Wohnung . .„Gern . . ."

* n «
Franz Helbing hat Wort gehalten . Gefaßt und ge¬sammelt ist: er dem Freunde geaennbergetreten , der seilseiner Erblindung doppelt hellhörig « nh feinfühlig ge¬worden ist. Es ist ihm gelungen , sein , heißes Mitleid minnige Wärme menschlicher Teilnahme zu kleiden unddamit dem übersenfitiven Blinden eme Brücke zubauen , daraus die Freunde zueinander finden konnten— beinahe wie in früheren Zeiten .

Das Abendessen in dem großen , in altdeutschem Stilgehaltenen Speisezimmer ist beendet .Helbing hatte dabei wiederholt Gelegenheit gehabt ,die Geschicklichkeit des Blinden anznstanncn . Sie istdurch die Gewandtheit des auswarteuden Dieners er¬möglicht worden , der wiederum von kurzen Blicken derHausfrau fast uumerklich angelcitct worden uvar . Ernflüchtiger Beobachter hätte kaum bemerkt . Laß der eiueder speisenden Herren ein Blinder war .Denn auch die grüne Brille , die Bernd Rainer trüg «,ist nicht sonderlich auffallend . Ungezwungen ist dieHaltung seiner stattlichen Gestalt . Sicher sind die Be¬wegungen seiner schmalen weißen Hände , die in ihrermüden Resignation — mehr als das etwas maskenhaftstarre Gesicht des Mannes — tapfer getragenes Leidverraten .
Man spricht bewußt und absichtlich nur von Helbing :von seiner Zeit ans Java ) von seinen jetzigen BerlinerPlänen . . . Mit Intereste und Verständnis stellt dieFrau deS HanseS Fragen , gibt Anregungen , äußert ihreAnsicht . . . Sic ist es , die in selbstverständlicher , un¬aufdringlicher Form die Art der Unterhaltung lenkt.Wohl versteht Helbing ihre Absicht , die Befangenheitbannen will , solange noch Gefahr dafür besteht. Seindankbarer , bewundernder Blick sucht sic . die in derselbenpuritanischen Kleidung , in der sie in der Kanzleiamtierte , auch zu Tisch sitzt.
Warum hat sie sich nicht umgezogcn ? muß er denken.Warum trägt sie nichts Frohes , Heiteres , Gefälliges andiesem sonnigen Frühlingstag ? Seine stummen Be-

trachtuilgcn werden unterbrochen .
„Ten Kaffee nehmen wir in der Loggia," hebt Blon¬dine hie Tafel ans.
Gleichzeitig reckt Lord sich hoch, ein Prachtexemplarder jetzt seltenen reinen Bernhardinerraste , der ruhig zuBernds Füßen gelegen hatte . Schmeichelnd vergrübtder Blinde seine Hand in das weiche Fell des Hundes ,der seinen Herrn zu dem gkasüberdeckten » lid mitblühenden Topfpflanzen ansgeschmückteu Erker geleite :,daß dies gar nicht nach „Führen "

, sondern vielmehrnnc ein Mteina »dergeheu anssieht .
„Kaffee ist etwas sehr Schönes , Dina, " meint Bernd ,„wie wäre es aber heute mit einem Glas Sekt zu Ehrendes lieben Heimkehrers ?"
„Ein guter Gedanke , Bernd . Emil wird gleich eiue

Flasche bringen . Sie mag auch gleichzeitig , mich ver¬treten , die ich bitte , mich für den Rest des Abends zu
entsclmtdiMn .

"
„Tu willst dich schon zurückztehen , Tina ?"
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kSttmstunde « auk dem Lande
Zweierlei Filmtheater .

Hellerleuchtete Fassaden — flammende Lichtreklame — rote
und blaue Neonröhren — überdimensionale Plakate künden den
Film ! Du betrittst den Filmpalast einer Großstadt , Portiers
mit silbernen und goldenen Tressen an der Uniform geleiten
dich zur Garderobe , eine Platzanweiserin in schmucker Tracht und
weißem Häubchen führt dich über dicke tiesrote Teppiche an dei¬
nen Platz . Da sitzst du nun im Polster , das Orgelvorspiel durch¬
flutet den harmonisch abgcdunkelten Raum , eine Bühnenschau
folgt . Langsam , ganz langsam verlöschen die Lampen und gleich¬
zeitig gleitet fast geräuschlos der Vorhang auseinander . Von
dem Vorführraum her blitzt ein Lichtkegel aus : Der Film be¬
ginnt . Beiprogramm — Vorspann — Wochenschau, und nun
stehst du im Banne des Hauptfilms . Von diesem Augenblick an
lebst du in der Handlung . Du bist irgendwo weit weg . Fassade ,
Lichtreklame, Portier ist vergessen , du lebst im Film . . .

Und gleichzeitig mit dir stehen Hunderte , tausende Volksge¬
nossen im Banne des Filmes . Nicht nur in der Großstadt , auch
im Dorf zehn, fünfzig oder hundert Kilometer von dir entfernt .
Wir befinden uns in einem kleinen Dorf im tiefsten Odenwald .
Da sitzt Bauer neben Bauer . Gewiß , ein Unterschied . Keine
Lichtreklame zog ihn hierher . Kein Portier empfing ihn . Er
hat. nicht Platz genommen auf einem gepolsterten Klappsessel ,
sondern aus einem gewöhnlichen Wirtschaftsstuhl oder aus einer
Holzbank . Nicht mit einem Orgelspiel wurde der Hauptfilm
eingeleitet , sondern mit einer einfachen Anzeige auf der Lein¬
wand :

„Die Eaufilmstclle eröksnet ihren heutigen Filmabend " .
Dann kam Beiprogramm , Vorspann und Wochenschau. Eine
kurse Pause — der Hauptfilm begann ! Soldaten — Kameraden "
ist der Titel . Die Besucher stehen im Bann jenes lustigen
Spiels von Soldatentum , Kameradschaft und Liebe . Und plötz¬
lich ist auch hier vergessen , daß wir in einem einfachen und
primitiven Saal sitzen . Wir sehen und erleben nur die Lein¬
wand . So wie weitab in der Großstadt all die anderen auch .

Zweierlei Filmtheater , und doch ist beides letzten Endes das¬
selbe . . . .

So sitzen wir hier zwischen einem Publikum , das sich aller¬
dings von dem , das wir kennen, unterscheidet : Diese Besucher¬
schar ist dankbar ! Eine heitere Szene löst befreites Lachen
aus , ein Sieg des Guten über das Böse , begeistertes Händeklat¬
schen , eine Spannung fieberndes Mitgehen . Ist der Konflikt ge¬
löst , so geht ein erleichtertes Aufatmen durch den Raum .

Wir sind herausgefahren , um auch hier einmal eine Film¬
vorstellung zu erleben . Durch verschlammte Pfade bahnte sich
unser Wagen den Weg hierher in das abgelegene Dorf . Wir
betraten die Wirtschaft , in deren Nebenraum die Filmveran¬
staltung steigen sollte . Der Saal war bereits stark ungefüllt ,und noch immer drängten sich die Besucher um die Kasse, um den
Ortsfilmwart . Ein alter Mann , der in seinem Leben noch kei¬
nen Tonfilm gesehen hatte , bebte vor Erregung .

Nun jubelten sie alle mit . Wie freuten sie sich , daß da so ein
reaktionärer Zeitgenosse durch die Wehrmacht zu einem Men¬
schen erzogen wurde , wie lachten sie, als man jenem weltfremden
Dichter beim Rasieren die Rasierseise mit schwarzer Schuhkreme
vertauschte , oder wie man jenem eine Quietschpuppe in die
Hosen steckte, so daß im Dienst bei den Kniebeugen diese
Bedungen zum Befremden des Feldwebels von dem durch¬
dringenden Gequietsche begleitet waren . Die Komik Ralph Ar¬
thur Roberts erzwingt Lachsalven .

Die Lichter flammen wieder auf — begeistertes Händeklat¬
schen . Es ist ein Zeichen des Dankes . Unwillkürlich überlege
ich : Wem danken sie nun ? Dem Vorführer ? den Darstellern
für ihre Leistung ? Oder der Gausilmstelle für ihre Arbeit ? —
Ich glaube , ihnen allen . Denn alle , gleichgültig , wo sie ihre
Pflicht in der Filmarbeit erfüllen , sind Träger des Filmge¬
dankens : Darsteller oder Regisseure , Filmstellenleiter der Par¬
tei oder Vorführer . Und ihnen gilt der Beifall jenes dank¬
baren Publikums im kleinen und kleinsten Dorf !

Harald Wachsmuth .

Hohes Alter .
Grötzingen , 22 . Jan . Heute kann unsere Mitbürgerin , Frau

Karoline Krieger , Mittelstraße wohnhaft , ihren 72 . Ge¬
burtstag feiern . Der Jubilarin unsere besten Glückwünsche.

*

Versammlung .
Sölliuge «, 22 . Jan . 2n einer am kommenden Dienstag statt¬

findenden Versammlung der Ortsgruppe Söllingen der NSDAP ,
wird Kreisleiter Worch das Wort ergreifen . An der Ver¬
sammlung haben auch die Mitglieder der llntergliederungen
teilzunehmen .

Unsere Jubilare .
Söllingen , 22. Jan . Heute Samstag kann unsere Mitbürgerin

Frau Wilhelmine Wenz , geb . Weiß , Körnerstraße wohnhaft ,
im Kreise ihrer Angehörigen ihren 72. Geburtstag feiern . Der
Jubilarin unsere besten Glückwünsche.

Unterhaltungsabend des Gesangvereins „Liederlranz "

Söllingen , 22 . Jan . Für morgen Sonntag ladet der hiesige
Männergesangverein „Liederkranz " seine Mitglieder mit Ange¬
hörigen und die Freunde des Vereins und des deutschen Liedes
zu einem Theaterabend ein . Neben einem schönen theatralischen
Teil ist das Programm weiter vielseitig ausgestaltet .

*-
Jahrfeier der 4üer.

Söllingen , 22 . Jan . Heute Samstag abend treffen sich im
„Prinz Karl " Hierselbst die Schulkameraden und Kameradinnen
des Jahrgangs 1898 zu einer gemütlichen 40er - Feier . Neben
einem reichhaltigen Programmteil , der auf das Beste vorbereitet
ist, wird einen weiten Teil des Abends der Austausch von Er¬
innerungen einnehmen . Allen Teilnehniern stehen einige unter¬
haltende Stunden bevor .

Vom Bund der Kinderreichen Söllingen .
Söllingen , 22 . Jan . Der Bund der Kinderreichen hielt am

Mittwoch abend im Rathaussaal eine Versammlung ab , in wel¬
cher Kreisamtsleiter Rausch einen interessanten Vortrag hielt
über „Die kinderreiche Familie im Dritten Reich '

. In seinen
interessanten Ausführungen entwarf er ein Bld der deutschen
Bevölkerungspolitik und betonte , daß neben einer straften ge¬
ordneten Staatsführung auch auf die weitere Gesundung der
Bevölkerungspolitik ein wachsames Auge geworfen werden muß.
Es ist erfreulich , daß langsam diese Mission immer mehr in das
Volk hinausdringt , gefördert durch die Regierung , welche in
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Paris auf Rallenjagd
Ein neuer Emigranten -Schwarm — Der Rattenschwanz :

die Elendsviertel
Es vergeht jetzt kaum ein Tag , ohne daß man in den franzö¬

sischen Zeitungen bewegliche Klagen über die zunehmende Ratten¬
plage liest . Man kennt auch bereits die Ursache dieser Ra ' ten -
invasian : auf dem Eekände der Weitaus st ellung hat¬
ten sich Hunderttausenüe von Ratten eingenistet , die in der
Hauptsache von den Abfällen der zahlreichen Restaurations -
betricbe lebten , Jetzt, da die Weltausstellung vor dem Abbruch
steht, suchen sie neue Futterplätze und geraten dabei in die
Pariser Innenstadt und auch in einige Vororte . Daß es sich
dabei um eine wirklich außergewöhnlich starke Einwanderung
handelt , ersieht man eigentlich schon daraus , daß laute Klagen
über das Rattenunwesen in Paris austauchcn . Denn in Paris
ist man an Ratten gewöhnt . Es gibt neben London wohl kaum
eine Stadt in Europa , wo die Rattey in solchen Scharen leben .
Es ist ja keine Sage , sondern bittere Wahrheit , daß in Paris
während der Belagerung i87.1 auch in großem Umfange Ratten
verzehrt wurden . Man zahlte damals bis zu einem Franc für
eine fette Ratte . Diese Zeiten sind freilich längst vorbei , aber
die Ratten sind in Paris geblieben . Sie überdauerten den
großen Umbau durch den Architekten Haußmann im Jahre 1890.
sie überlebten ave Veränderungen in Paris .

Wenn also Ratten an und für sich , auch etwas Normales in
Paris sind — was jetzt oorgeht , geht sogar dem rattengewohn¬
ten Pariser über die Hutschnur ! Es ist zwar gelungen , das
Weltausstellungsgelände selber rattensrei zu machen, aber die
Zeitungen sagen wohl nicht mit Unrecht, daß dieser Erfolg nicht
besonders hoch anzurechnen sei, weil die Ratten ganz van selber
ergiebigere Futterplätze suchten.

noch verstärktem Maße als bisher ihre besondere Sorge der
kinderreichen Familie angedeihen lassen wird . Die Ausführungen
waren ein Appell an die Anwesenden , auch, in unserem Ort die¬
ser Frage immer mehr Beachtung zu schenken . Mit Dankes¬
morten an den Redner konnten Ortsgruppenleiter und Bürger¬
meister Wenz die anregend verlaufene Versammlung be¬
schließen.

«-
Filmabend .

Wöschbach, 22 . Jan . Am kommenden Montag zeigt die NS --
Gaufilmftelle das eindrucksvolle Bildwerk aus den Kümpsen der
Gebirgstruppen im Weltkrieg „Standschütze Bruggler "

. Wie
überall , so dürfte das mit besten Noten ausgestattete Bildwerk
auch bei » ns beste Ausnahme finden .

BerrivWung des PerksnaibkstsuLeLder Gememdkv
Der Reichsminister des Innern ersucht die Gemeinden und

Eemeindeverbände , in eine Ueberprüfung des Personalbestan¬
des ihrer Betriebe und Anstalten cinzutrsten mit dem Ziele , alle
entbehrlichen Arbeitskräfte schleunigst sreizumachen .

Die Gemeinden und GemeindeverLände , so heißt es in dem
Erlaß , haben sich seinerzeit bemüht/möglichst vielen früher be¬
schäftigungslosen Volksgenossen Arbeit zu schassen . Inzwischen
haben sich aber die Verhältnisse auf dem Arbeitsmarkt grundle¬
gend gewandelt . In Deutschland besteht heute ein ausgesproche¬
ner Facharbeitermangel und sogar ein allgemei¬
ner Arbeitermaiigel . Es kann also heute nicht mehr
Aufgabe fein , den Personalbestand unter dem Gesichtspunkt der
Schaffung möglichst vieler Arbeitsplätze zu bemessen. Eine Ver¬
minderung der Personalausgaben würde zugleich die von der
Neichsregierung erstrebte allgemeine Verbilligung der Lebens -
haltungs - und Produttionskosten wesentlich unterstützen. Sie
würde es insbesondere vi - len Gemeinden erleichtern , die not¬
wendige und dringliche Senkung der Tarife (Gas , Wasser und
Elektrizität ) herbeizusühran .

Diingermttel frühzeitig öeziehev?
2m Frühjahr ballen sich die Lieserungsaufträge der Landwirt -'chaft zusammen . Infolge der vermehrten Wagengestellung tön¬ten der Reichsbahn Transportschwierigkeit ^ l entstehen . DieGarantie für rechtzeitige Anlieferung ist dann nicht vollständiggegeben . Beim Düngerbezug in den Wintermonaten kommt dem

landwirtschaftlichen Betrieb ein geringerer Preis zugute , derdie Betricbsunkosten vermindert . Der eingesparte - Betrag bildeteinen sicheren Verdienst . In den Wintermonaten läßt sich die
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Eine geregelte , genau überwachte Rattenbekämpfung , wie sie
rn den deutschen Städten selbstverständlich ist . kennt man in
Paris kaum. Wenn sie wie jetzt im lieber maß austreten , dann
werden für eine gewisse Zeit Rattenprämien ausgesetzt . Diese
haben dann allerdings zur Folge , daß Tausende von Parisern
einen kleinen Nebenverdienst daraus machen, daß sie methodisch
aus Rattenjagv gehen . Aber das klebet wird nicht an der Wurzel
gefaßt . Die Hauptschlupfwinkel der Ratten sind einige besonders
verwahrloste Stadtviertel , die „Slums " von Paris , in deiix»
ein Teil des Abschaums der Riesenstadt in Quartieren wohnt ,die unbeschreiblich verkommen sind. Hier , in den sonnenlosen
Höfen , in den gerümpelersiillten Kellern neben den Müllhauscn .
die oft auf offener Straße liegen , ist das wahre Paradies der
Ratten . Man weiß das auch in Paris sehr genau , aber eine
radikale Abhilfe könnte nur darin bestehen , diese Viertel einfach
abzureißen und durch bessere, gesündere zu ersetzen . Das,hat man
in Deutschland zum Beispiel in Hamburg in dem einst so übel
berüchtigten „Güngcviertel " getan , und man ist auch in mancher
anderen deutschen Altstadt dabei , im Interesse der Volksgesupd -
heit radikal durchzugreisen , natürlich ohne erhaltenswerte Bau¬
werke der Vernichtung preiszugeben . Aber man darf getrost be¬
haupten , daß es Elendsviertel , wie in der Lichtstadt Paris , in
keiner einzigen deutschen Stadt gibt .

Man sieht : wenn man von den Ratten spricht, tauchen in,
Zusammenhang damit ganz andere Probleme »us. Hinter den
Pariser Ratten stehen die Verhältnisse , die sie bedingen , und
begünstigen . Diese Verhältnisse werden mit Rattenprämien
natürlich nicht geändert Hinter den Ratten stehen die Elends¬
viertel , die in den Romanen von Zola und vieler anderer fran¬
zösischer Schriftsteller eine so große und abstoßende Roste spielen ,
die Eleiidsoiertel „vün denen . sicherljch kaum ein Weltausstellung ^ -
besncher etwas gesehen und gehört hat . T . D.

Abfuhr des Düügers von der Bahn am leichteste» durchführe»,
fällt die Abfuhr doch in eine Zeit ohne dringende Arbeiten .
Im Frühjahr dagegen trifft der Handelsdünger oft , in einer
Zeit ein , in der alle Kräfte des Betriebes aufs äußerste an¬
gespannt sind . Durch die Absuhrarbeitcn verzögert sich die Feld¬
bestellung und die günstigste Aussaatzeit geht nutzlos vorüber
Bei den heutigen Schwierigkeiten der Arbeitrrbeschaffung iit es
besonders angebracht , alle Arbeiten oder Vorarbeiten , die in
den arbeitsarmen Monaten vorweg erledigt werden können,
auch tatsächlich zu erledigen . Ein nach neuzeitlichen Methoden
wirtschaftender Betriebsleiter stellt seinen Düngeplan für das
kommende Jahr sowieso schon setzt auf oder hat es längst getan .
Den für die Frühjahrsbestellung erforderlichen Handelsdünger
rechtzeitig bestellen , heißt also Zeit , Arbeit und Aerger im Früh¬
jahr sparen .

*

Werbefeldzug für -re Landarbeitslehre
Durch den neuen Lehrvertrag sür die landwirtschaftlichen Be¬

rufe ist die Landarbeitslehre auf neue Grundlagen ge¬
stellt worden . Die Forderung der Jugend wurde anerkannt ,
daß das Lehrverhältnis ein Ausbildungsverhältnis ist und vom
Lehrherrn in erster Linie nationalsozialistische Grundhaltung
verlangt werden muß. Der neue Lehrvertrag in der Landwirt¬
schaft ist geradezu mustergültig für sämtliche Berufe . Mit dieser
Grundlage eines im neuen Geiste geschaffenen Lehrvertrages
sür die landwirtschaftlichen Berufe beginnt die Hitlerjugend in
Zusammenarbeit mit dem Propagandamimsterium und den »
Reichsnährstand unter dem Leitwort „Pflüg mit , Kame¬
rad ! " in den nächsten Wochen mit einer großen Werbung sür
die Landarbeitsleyre . Ihr Ziel ist , die Abwanderung der Ju¬
gendlichen vom Lande zu verhindern und die Freude an den
landwirtschaftlichen Berufen zu wecken, die landwillige Jugend
in den Städten zu erfassen , die Bauern und Landwirte über
ihre Pflichten als Lehrherrn auszuklären . Rach Abschluß der
Werbeaktion im Frühjahr darf es keinen landwirtschaftlichen
Betrieb mehr geben , in dem nicht mit ollen in Ausbildung be¬
findlichen Jugendlichen Lehrverträge - abgeschlossen wurden .

KottesdiMonrelger für das pflnttol
Evang . Kirchengemeinde Grötzingen . Sonntag , den 23. Januar

1938 . 3. Sonntag nach Epiph . Vorm . >/ - 10 Uhr : Gottesdienst
mit Predigt (Luk. 2, 41— 52) , nachm. ' / -2 Uhr : Kindergottes¬
dienst und Nachmittagskirche . Donnerstag , den 27. Januar 1938.
Abends V-8 Uhr : Wochengottesdienst .

Mrthodistenkirche (Evang . Freikirche ) Erötzingen , Gemeinde¬
haus : Niddaplatz 1 . Sonntag vorm . 9"/« Uhr Predigt , 11 Uhr
Sonntagsschule , abends ' /-8 Uhr Abendfeier . Dienstag abend
^>8 Uhr Bibel - und Eebetstunde .

Evang . Kirchengemeinde Berghause «. Sonntag , LS. Januar .' /- IO Uhr : Gottesdienst (Joh . 2, 1— 11) ,// -II Uhr : Kindergottes¬
dienst . Mittwoch , 26 . Jan . 20 Uhr : Wochengottesdienst .

Methodistenkirche ( Evang . Freikirche ) Berghausen , Gemeinde¬
saal : Hindenburgstratze . Sonntag nachm. 12 '/ - Uhr Sonntags¬
schule, 2 '/ - Uhr Predigt . Dienstag abend 8 Uhr Bibel - und
Eebetstunde .

Evang . Gottesdienst in Söllingen . Sonntag , den 23. Januar ,3 . Sonntag nach Epiphanien . Vorm . 9,30 Uhr : Hauptgottes¬
dienst ( Text : Matth . 8, 5— 13) , 10 .45 Uhr : Jugendgottesdienst ,
nacym. 1 Uhr : Christenlehre . Mittwoch , abends 7,30 Uhr :
Wochengottesdienst .

Kath . Kirchengemeinde Grötzingen . 3 . Sonntag nach Dreikönig ,23 . Januar . Samstag nachm. 4 Uhr Beichtgelegenheit . Sonn -
rag früh ' /-7 Uhr Beichtgelegenheit , X>8 Uhr Kommunionmesse ,' /- 10 Uhr Predigt und Amt , abends 6 Uhr Herz-2esu-Andacht.
Werktaggottesdienst 7 Uhr . Di . und Freit . Schiilersingmesse .
Mittwoch Gcmeinschaftsmesfe .

-k

flerttilcher Sonnwgsvlenst in Srötzingen
De. Saur .

veilogen- MliMis
Unserer heutigen Ausgabe ist ein Prospekt der Firma Rei¬

tern . Co. aus Erfurt , Deutschlands Blumenstadt , beigelegt .
*

Tages -Arneiger
Samstag , de» 22 . Januar 1S38.

Bad . Staatstheater : „Der Stern vom Ayaschi "
, 20 Uhr .

Skala : „Gasparone ".
Markgrafen : „ Liebling der Matrosen " .
Kammer : „Das letzte Sklavenschiss " .
Lolosseumtheater K 'he : Eroß -Schau moderner Artistik .
Blumen - Kasfee : Kostümfest , >/ - 9 Uhr .

Sonntag , den 23. Januar 1S38.
Bad . Staatstheater : „Gütz von Berlichingen "

, 19,30 Uhr .
Skala : „Gasparone ".
Markgrafen : „Liebling der Matrosen " .
Kammer : „Das letzte Sklavenschiff " .
Kammerlichtspiele : „Frau Holle "

, 2,30 Uhr .
Festhalle : Tanz ab 6 Uhr .
Deutsches Haus : Tanz ab 6 Uhr .
Germaniasportplatz : FC Germania — Frankonia K'he.
Lolosseumtheater K 'he : Groß - Schau moderner Artistik .

Druck und Verlag : Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , Durlach ,
Mittelstr . 8. Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . 53. Fernfpr . 204,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stellv . Hauptschriftleiter und verantwortlich
sür den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . XII. 3948.

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .

klinrtal
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«Ml » «UM
2t/ /Hx-ern 72 . OeLM '/s/sx

ltie Kerken Liiicll- unri
5egenrvvnrcke !

^ - -
Zirka 30 Zentner

vlckkrSdea
zu verkaufen Maisack .

Grötzingen , Lutherplatz 3.

Ein gnterhaltenes

Sclili > » reiia
und eine 6 - Jazz . Trompete
billig zu verknusen .

Zu erfragen Druckerei Hafner

Mer zo »ervrchir»:
13 Ar untere Halden
12 Ar in den Klingen
20 Ar im Wellen

Karl Doll. Grötzingen
Bahnhofttrahe 8

vstzs Inserat
H »r Venter VerKllakerk
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OsrrkssAun ^
k'ür di« vielen Dsweiss ksrrlivksr ^ nteiloakwsbei cteill limw ^ao ^ unserer bebea Lotscülakvnvn
> Iir »a Sieger nL «

SSASN wir allen , di« ikr «Ile IstLte Llire erwiesenbaden unseren tierslicbsten Dank . öesonclerenDank Herrn Plärrer llipps kür seine trostreiodenWorte und auc:k ller Lekwester Lüristlne küriürv aukopksrnd « ptlexss . Dank »uok der Lteüt -
rrruppe der lvIeinLärtiier kür die LravTnieder -
lexuox und nnerkennendell Worte am (Iraks .Oleiokreitix danken wir auvk allen , die sie wäk -rend ikrer Lrankkeit mit öesuek und bisdss -
gaken erkreuten , sowie kür die raklreleken LranT -und Llumsnspeodev , niedt ruletrt denen , dieuns sonstig « ilnterstütrunZ rukowmen lieLen .

DllRb -lllllden 23. daouar 1938 .
Im klamen der trauernden Hinterbliebenen :

Steger .

Mor « «" vir
nacNnlUtsa » I

> 6sr ^ ugsnä !

ssvv »oNe^
'

« - « » -
7 ^ 7 - 1

1 Wir dNten l!>e I

^ ,ctt7S ? iel . L

. amrl ''. A»
Irsnnälkel »«

i^m Lonntax , den 23. davuar und die kolbende Woedejeweils abends 8 llkr kinden in unserem Oemeinde -kaus , ^ uerstraüv 20a

Voliiumlsulonu VorlrSg «
statt . Ls sprioul Herr Superintendent LeisieAsl , vurlsok

über
LruvSkrssea SrlsMLev Redens .
Kierru laden wir kreuvdl . ein . dederwano ist willkommen .

Lei quslenctem

lkertkoilsflculsruksl
! siMsi 'risg . I ? l s dsn . . ro M !

OankssFUnZ
Lür das mitküklsnde dsdsnken beim Heiw -

8Svss unserer lieben Nutter , Lodwiexermutterund 6roL mutter

Xoroline floölingek Wkw .
xsb . Oamsr

saxen wir dierdurck kerrlioken Dank .
L ^ KLLItvüL , den 2l . daouar 1934 .

In tieker Trauer :
i . uü « rg « slllinser una krsu

s»
MSvIlü

W Vsst - Sjfmpftanle -

I
" " "

U m «fermiN Her
W »sW8ksllrüki ° 8WesMg

YS lküvstlsr unter l-eitunxvon ^ ckolif Atonnsrled
WW Vvsldvvsa r 8. 5^mption!e
SU8 vraeiLNsr : 4. Lzmpkome

Vürgervemn Nurlach.
Am Sonntag , Len LS. Januar 1938, nachmittags 3 llhr

findet die

im Gasthaus zum „Ochsen" statt . Die Mitglieder werden
aufgefordert , zahlreich zu erscheinen . Anträge sind schrift¬
lich bis zum 22 . Januar 1938 bei dem Unterzeichneten ein -
zureichen .

Der Bereinsführer .

vurlL ^ Lr«

Karten von -.80 (Ltuä ) de!
Aisupvr unä bei

Kak-Isfude , ^ sicistr . Î r 81

8 onntLA
ab 6 t -Ikr

Ltreiodoredester : Vaumusikrux des R ^ v .
Lintritt und Darm krei !

ÜUSlî L
UkE

ist das kükrevde LaedFesekakt

IllkIiHIS L 8IWM
ttrilsi »' . 3» u. gr »a . nmsrrlr . »»/so

Lin kosten

«MI .
HMillM
aus krükeren Laisons wer¬
den billig adgeAbbea
VII0 NLISktt

DuvkAesokäkt
^ .dolk üitlerstraüs 63

pensionierter keomter
kür

VeNrguenz
sleiiaiiü
kür OroLunternekmen
gesuakt .

iVllkkeboto mit kurr ^ekaLtsw
Ledenslauk erbeten unter KI.8 . 40 2S an -lla ^ N2ei8eu ^ .0Nanndeim .

isa « s . » saaien
für ca */, bis '/« Tag zum 1 . Febr .oder später gesucht

Zu erfragen im Verlag .

Sonntag , 23 . 1 . 38
Pflichtspiele gegen

fmmls «MMö
2 Mannschaft 12 'k Uhr
1 . Ma mschast 2 '/- Uhr

Abends 8 Ubr im Lokal

^ uk in s

veuisaie » aas . v « r ! . Lee
bekannt durck guks flvck » unei Xvllsr
^ m 8onvtax , 25 . danuar , spielt ab 6 1/kr , dis

5timmung8 - Xopsils VV . l. k ^ H ^ Qkk

2UM

Rch . khrl. RSi>tze»
gesucht , gr . Wäsche außerhalb

Zu erftagen Urauerci Wvtt ,
Karlsrutze , Werdervlatz öl

in der Rutnertstratze oder
Nähe derselben per Anfang
März zu mieten gesucht

Angebote unter Dir - 42 an den
vertag erbeten .

Inserieren bringt Erfolg l

privalviilerrlktil
Xu ^rrciilkist / ^ orcliinsnsekirsitrsn
5cdön » c !i5si

'
dsn / kscdk ^ ii 'sitrsn

L . Latsarleld
Ltaati . xeprütt am Landesamt vrssden
^ nrnrk «rrjt »tr . 18 , r « L« 1« » 118

Vekanntmachung .

Griiüd- u. HauMule Smlach.
Auf Beginn des neuen Schuljahres werden alle Kinder schul¬pflichtig , die am 30. April 1938 das sechste Lebensjahr zurückgelegthaben .
Die Eltern oder deren Stellvertreter werden aufgefordert , ihreschulpflichtigen Kinder (auch die z . Zt . erkrankten ) geboren in derZeit vom 1. Mai 1831 bis 3V. April 1932 (einschließlich ) am
Montag , den 24. Januar 1838, nachmittags v. 4—K Uhr

persönlich anzumelden und zwar für die Altstadt :
die in Dnrlach geborenen Knaben und
Mädchen im Zimmer 3 und 4 ,
die auswärts geborenen im Zimmer 3
der Friedrichschule :

für den Stadtteil Durlach -A u e :
sämtliche Kinder von 2—4 Uhr im
Zimmer 4 des neuen Schulhauses Aue .Bei der Anmeldung ist das religiöse Bekenntnis des Kindes

anzugeben und auf Verlangen nachzuweisen Ferner ist für alle ,auswärtsgeborenen , außer dem Impfschein auch der Geburtsschein(Familienbuch ) vorzulegen .
Die Anmeldung erstreckt sich auch

a) auf Kinder , die schwächlich und in der Entwicklung zurückge¬blieben sind , wenn sie aus ein Jahr zurückgestellt werden sollenoder bereits ein oder zweimal zurückgestellt worden sind.b ) auf die nicht vollsinnigen (Taubstummen , blinden ) , die geistes¬schwachen, epileptischen und krüppelhaften Kinder .
Bei Gesuchen um Zurückstellungen ist bei der Anmeldung ein

ärztliches Zeugnis vorzulegen .
Eltern oder ihre Stellvertreter , die es versäumen , die ihrerObhut anvertrauien schulpflichtigen Kinder zur Volksschule an¬

zumelden . unterliegen der Bestrafung aus Grund des K 71 des
Polizeistrafgesetzbuches .

D u r l a ch , den 15 . Januar 1938.
Das Schulamt.

Abonnenten unterstützt unsere Inserenten !

WWW «
mir Glasabschluß , Preis bis 40 »4
zu mieten gesucht . Angeboteunter Nr . 4l an den Verlag .

in Turlach zu kaufen gesucht
Angebote unter Nr 45 an den

Verlag erbeten .

k" eSc/Z7

. . . ob ss wob ! waschbar Ist ? Ia . dis violsn sntrücksndsnLacbsn ans WoUs . Lsidv . Luastssrds und dis nsuartlosnddlsckyswsbs înd ksnts fast alls waschbar ! La Ist dsrbssondsrs Vorrug dsr ksrsil -Laltwäschs . daü man anch
sarbiys Woli - und Lsidsnsacbsn schonend und biUiqwaschen kann . Klan sayt mit Rsckt ; Vksr Kall wäscht ,wäsckt sckonsndl Darum für aUss . was waschbar Ist :
clis sckonsruZs Laltwäseks mit ? srs !1 !

Grau -werße

entlaufe « . Abzugebcn
Bäderstraße 3.

^ °°°Z-ZiMNWhlMI
mit Bad , auf 1 . April gesucht

Angebote mit Preis unter Nr
43 an den Verlag .

Eilisch MI . Zismec
mit 2 Betten , evt . mit Kost zumieten gesucht . Anaebme unter
Nr . 46 an den Verlag .

kSiime
für Wäscherei aeeignet , evtl
mit kleinerer Wohnung zumieten gesucht

Zu erfragen im Verlag

Lslkn
8t » clt vmrüge
n . beiladuvx ^n oaeh allen Kivk -
tnnxsnm iurtderoikte -w rVutorux
Allons pilerr , Karlsruhe
OerwixstraLs 10 Isiekoo 3956 .
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»erse
W nur

Ouslität ;
kabrikate
io »Heu

^ U5-
kükrunzen

_ bei

8lv ! i
heopolästk-. ^

verkallfe « :

iMMMWl
9 , Ar mit Obftbäumc « . am
Hinteren Turmberg rAltenberg )
OarlEirIs »ir < 1
24 » Ar in der „Breilengasse ".

Näheres rm Verlag .

Leichteres

Ncll « rpl « ril
Eifern Egge .Pflug . LWoge « .Heuleitern . ^ « « Un latz , Dick -
rüben . He « «u verkaufen

Turlach , Schlachr Hausstraße 3
Anzusehen Wodrentaas ab >9 (Ihr

»nd Sonntag .

Kl. WchkneMlij
oder 2 -Zimmerwohnung mit
Küche in schöner Lage zu mieten
gesucht . Angebote unter Nr . 38
m den Verlag .

kstliillto werde «
Tchlotzstrotze 4 » .

öidischtt öiSMHttllr
LamStag. 22 . Januar 1S38

Nachmittags
Staatsjugendmiete

v !e vir - G - seUen
Lustspiel von Huth

Kegie : v . d . Trenck . Milwirkmde
Ghristmann , Gerd , Grün , Panst ,Marloiv , Ehret , Graeber , Müller ,Stockoer , v d . Trenck

Anfang 15 Uhr
Ende gegen 1? 30 Uhr

Preise 0 .40—2 60 -4
Abends

B 15 Th - Gew . 901 - 1000
Ver Stern vom L ? ss <M

Operette von Rex -Madjera
Dirigent : Born . Regie : Rex a .G Mitwirkende : Te Freitas aO , Hillengaß . Harlan , Kiefer ,Kloevle , Mathias , Mehner
Anfang 20 Uhr Ende narb 21 Uhr

Preise D (0 .80 - 5 .00
Lonntag. 22. Januar

Nachmrttags
Geschloffene Vorstellung für die
kSGem . „Kraft durch Freude "

Kreis Wolfach

Oper von Lordmg
Anfang l4 Uhr Ende 17 UhrKein Kartenverkauf im Slams -

theater .
Abends

C 14, Th .-Gem . 1201 - 1300
1 Wiederholung ( l öffentliche
Vorstellung - Gastipiel Karl Wu -

stenhagen , Hamburg
Göz oo » Bellichingen

um der elsk ' ne »
Schauspiel von G elh :

Anfang 18 .30 Uhr Ende 21 Uhr
Preise D (080 - 5 .00 -« )

chronischerDerschleimung,Luftröhrsnkakarrbhartnäckiger Bronchitis unS Husten Hab»sich Dr . Boether -TaSleiten auch in altevZollen erfolgreich bewährt . Erprobtes , un.schädliches , kräuterhaltiges Heilmittel .hält T erprobt - Wirkstoffe . Stark lösend undaus wurffordernd . Reinigt , beruhigt u . krüf.tigt die angegriffenen Gewebe . Zahlreich -schnfiliche Anerkenvunaen von dankbare »Pattenten vvd von zosriebeaen Ärzten . ^Lassen auch Eie sichnicht mehr länger quälen 'M— In Apocheken zu N ! l̂.42 und 3.60

Solider Herr , 32 JahreI/kllll » alt sucht Mädel vom
Lande zwecks spät Heirat kennen
zu lernen . Angebote unter Nr .44 an den Verlag erbeten .

iSLSEkl 'IrS
disnt Ikrem Lckvtr , sia
bürgt für dis glsickblsi -
bsnds Qüts einer Lsiks,
i- s

'
MSIIkVSI

mitllov tnokrung .
5tück 16 H » gr . Ltück 29 ^s

Verlangen Sie aber stets t
di « echte M . Brockmanns

gewürzte Autterkalkmifchung

„ÄwevgMavke
Schnelle Mail, keine « nachenweiche ,«einnde« llstuchi, mehr Milch, mehr
Skr , hachbewerietr«aninchen «sw .
Der „Ratgeber - sagt alles :
neue (11 .) Ausgabe kostenlos .
Z« baten in den eins« »»». SeschWen
V. kg 0 .35, 1kx0 .85, 2 V, kg
1.S0, 25 kg 8.90, 5vkx16 .-Mr .
„Zwerg -Marke " - Verkaufs¬
stellen : Durlach r Drogerie
Hinkelmann :Drog Schaefer
Trog Vogel :Kratt,Futterm .
Lammstr : Selter , Futterm .,Ad Hitlerstr Durlach -Aue
Küffner , Kolw ; Wolfarts¬
weier : Kraft , Bäckerei .

v »8 u lLvMeaSierae
sowie

säMtUvd .
«as-

SerSle
klndeoLi «
in ssroüer
H-Uswaki

bei

Lanse«t!«t» L 8Ä ^srr
Uronsnrtr . v — Ausstellungs¬raum : -^doik UitlsrstraL « 36 .

Weiß
emaillierter

guterhallen , preiswert abzugkben
Zu erfragen Wilhelmstr 2 11k.

ltwflervaseii
clfenb . zu verkaufen

Zr erfragen im Verlag

Sellere flust
zun : abmelken , 8— lO Liter Milch
gebend zu verkaufen
Jakob Lu »k . Hobenwettersbacki .

„Was gibt es Wichtiges ,
Männchen ? "

„Vor allen Din¬
gen meine Anzeige in unserer
Heimatzeitung , dem „Durlacher
Tageblatt " — „Psinztäler Bote ",
denn sie ist mein bestes Schau¬
fenster .
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